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Petersburg , VSM ' 2V ' 8ebr : wand" gar nicht' geschwächt
', durch unsrer Msnarchinn'

Uirsto grofe Monarchen ist so gut wieder hergestellt) weise Vorsorge ihm vielmehr, auf allen Seiten Auf-
daß man auf feste Dauer Ihrer Gesundheit zahlt, munterung und Leben verschaff.
Zwischen - hier und Men wechseln Eilboten unglaub- von der Donau , vom 7 . Nerz .
Üch geschwind. Unsre ' Kriegsmacht wird ansehnlich Je näher der Frühling: anrückt , , desto bedenklicher'
verstärkt mW hiev' spricht man von gewissen Bewcgun- werden ' die : Aussichten, der allgemeinen Ruhe Euro¬
gen , welche ein Theil unsrer Armee zu machen , im : pcns . Die zwischen ' Joseph dem II . und Catharina
Begriff steht. Unser Kabine ! ist ungemein beschäftigt der II . herrschende verrraM Freundschaft , scheintund allem Ansehen nach nähern sich unsrer " Monar - iw Norden sowohl, als irr Ostew gross - Veränderungen
chinn gross Entwürfe ihrer Ausführung: Kommenden : zu verkündigen. Beyde - Küystrhöft' werden zwey Ar-
Fmhling soll ein Heer von zo tausend Kriegern bey: meen am den : Grenzen der Türkey auftreten lassen und
Prltawa sich zusammenziehen , bey Kiew über den Bo - die Halsstarrigkeit, welche - die Pforte bey dem Grenz-
rDen setzen und daselbst, längs dem Riester - im May , berichtigungsgeschäft gegen Oesterreich zeigt , weis -

> ein Lager beziehen- , der Offmannen Bewegungen zu sagt derselben gewiß niasts gelinders , als den gänzli-
- beobachten . Andre yotausend Krieger sollen Polen : che » Verlust aller ihrer europäischem Provinzen, die

besitzen, theiks
' verhindern , daß dieses Reichs Ruhe ohnehin lang genug unter dem Despotendruck geseufzt

durch andre Mächte nicht ' gestöhr» werde , theils , wenn haben . Dss Russen - werden ihren Feldzug ' ohne Zwei-
Oefierreichs Krieges Unterstützung brauchten , gemeine ftl mit der Belagerung und Wegnahme der Festungen
Sache mit ihnen machen zu können. Auswärts wird Choczim und Bender eröffnen und sich sodann an
mar zwar glauben , einer so grosen Kriegsmacht Un- der Donau linkem Ufer festfttzcn, - mittler Zeit die
terhalt erschlaffe Rußlands Kräfte , allein man kennt Oesterreicher Belgrad schleiftn und, - an : der Donau

- unsrer Mvnarchinn jährüche unermeß !lcl)e Einkünfte,- rechtem Ufer , sich mieden Russen vereinigen . Man
derKrongüthcrund dcrHandlung nicht ; nicht den schnei - host also/ gegen künftigen Sept . werden : die vereinigten :

> len Fortgang - und gegenwärtigen Flor letzterer auf ivvooo Mann schon - so weite Vorschritte gewonnen
der Nordsee , durch den Haven von Archangcl ; Miss habm, daß sie mit- Beyhikft einer Russischen Flotte im'
dem Baltischen Meer , von Petersburg , Riga und schwarzen Meer in der Gegend von Constantinopek die'
Narva aus ; auf dem schwarzen Meer, von Cherson, Winterquartiere beziehen und, kommendes Frühsahr '
Kafa , Karabes , Bclberg , Topetorkan, Thaman , die Belagerung dieser Hauptstadt des Osmannischen
Tailtruck und Azof ; auf der Kaspischen See , von Astra - Reichs vornehmen können. Zu diesem Ende soll das ,
ka» , Minkischlak , Kurkent , Slurstan , Astrabath und feit 173z nach Ungarn in sehr grosse Menge
Farabakh . Eines so blühenden Staatskörpers Nah- abgeschickte Geschütz mit allen dazu nöthigen Erforder-
rungssäste , werden demnach durch einen solchem Auf- Nissen eingeschifft werden und beyden Armeen nächst
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gen. Alles Getraid und Proviant , was mir ln der
Kcimm und in Astrakans fruchtbaren Ebnen
aufzutreiben ist , soll theils aus dem Haven non Cher¬
son , theils durch das azofische Meer , das durch den
Kanal , der die Wolga mit dem Tanaisfluß vereinigt ,
mit der kaspischen See Gemeinschaft bat , bis an
der Donau Mündung gebracht werden . Gegen
Ungarns Grenzen wird ein ansehnlicher Vorrath
von Pulver verführt , weil derjenige , womit mau vor
ohngefehr 18 Monaren die dasigen Gcwölber angcfüllt ,
vieles von seiner Kraft dürfte verlohren haben. Die
beyden Kayserhöfe schicken sich zu dieser grosen Unter¬
nehmung mit desto lebhasterm Eifer an , weil man von
guter Hand weiß, daß eine gewisse Europäische Macht
die Türken reitzt und alles anwendet , um ihre Ianit -
scharen auf einen wohlgebildeten Kriegsfuß zu bringen .

Loriden , vom 8 Merz .
Durch Einschränkung des allgemeinen Aufwands

bey den Armeen und dem Seewesen der Ersparung bey
der Militz und den verschiednen Staatsdepartements ,
soll das Ministerium dißmal seine Zuflucht , zu einem
verderblichen Hülstmittel, ein Anlchn zum dißjährigen
Dienst Zuflucht zu nehmen , nicht gcnöthigt seyn , ja
man sagt , der öffentliche Credit werde , ungeachtet der
Ungeheuern Schuldenlast von 2 hundert und zwanzig
Millionen, aufrecht erhalten und , diese Schuld zu ver¬
mindern, auf Mittel gesonnen werden. Ostindische
Nachrichten sind zweydeutig. Dppo Saibs eingewur¬
zelter Groll wider die Britten , kocht noch immer in
seinem Busen und sein Hang für die Franzosen , stimmt
ihn immer wieder zum Krieg , um einige Gegenden an
der Mallabarischen Küste wieder zu erobern . Was
unsre öffentliche Blätter , von einer neuen Allianz zwi¬
schen den Höfen , Wien , Petersburg , Landen und
Koppenhagen verbreitet , ist gänzlich ungegrünvet. Der
amerikanische Congreß , hat 4 Deputirte ernannt , wel¬
che mit Doctor Franklin und Herr Adams , als Com¬
missarien in Großbrittanien all einem Handlnngslrak-
tat , zwischen beyden Nationen , arbeite » sollen . Einer
dieser Deputirten ist schon würklich hier , soll sich erst
in den z Königreichen umschen , bevor er dem Mmi-
sterio hier seinen Auftrag vorlegt .

Mecheln , vom 10 Merz .
Der näher rückende Frühling , scheint das dunkle

Räthsel über Krieg und Frieden eröffnen zu wollen .
Unsre Kriegsvöiker dürften ehstens ihre Kantonierungs-
quartiere verlassen ; was sie aber für eine Stellung neh¬
men werden , ist noch nicht bekannt. Indessen hat es
das Ansehen , daß die zu Löwen , Brüssel , Arschott
und in andern Plätzen der Ocsterreichischcn Niederlan¬
de liegende Truppen künftigen May aufbrcchcn und in
der Gegend , Trouees aux cing Lkoilss genannt, ein

Lager beziehen werden , welches rechts an die Ornea«
oder Sauvenier und links an Rille St . Vincent stoj*
sen soll . Die Armee , heißt cs , wird in 2 Treffen
gestellt werden und die Reuterey auf beyde Flügel zu
stehen kommen ; die Dragoner aber sollen das dritte
Treffen ausmachen. D ' Altons Brigade wird ihre
Stelle im ersten Treffen links zwischen den Dörfern
St . Paul Und Tourmss les Ouräens , worinn ein
Corps Mahnen rückt , erhalten . Eine Schwadron
Wurmser Husaren ist nach Sart in der Grafschaft
Walhem bestimmt . Die übrigen Schwadronen , nebst
jenen von Esterhazy decken den rechten Flügel. Zur
Bedeckung der beyden Troueen wird man alsdenn ver-
schicdnc Brustwehre aufwerfen . In dieser vortheilhaf-
ten Stellung können die K. K. Truppen entweder ge¬
gen Mastricht rücken , oder zu Mascyck über die Maas
setzen und zu gleicher Zeit Hulst , Breda , auch die
Schanze Crocvecscur beunruhigen . Auf diese Art wür¬
de die Aufmerksamkeit des schwachen Holländischen
Kriegshecrs ziemlich zerthcilt und , ehe man es sich ver.
sähe , könnte der Republick ein empfindlicher Streich
versetzt werden , welcher dieselbe zur Aufopferung der
Schelte bewegen dürste , um auf das folgende Früh¬
jahr sich einem weit grossem Verlust nicht auszufttzm.
Die Geschicklichkeit unsrer Generäle , welche durch ei¬
nen aufgeklärten und von allen seinen Unterthanenfast
angcbetetcn Monarchen noch mehr angefeuert wirb ,
läßt uns einen schleunigen Erfolg hoffen , welcher ei¬
nem Krieg , der bey längrcr Dauer ganz Europa in
Brand setzen dürfte , Ziel setzen könnte.

Wien , vom n Merz .
Unser K. K . Hof selbst hat mehrcnkhcils den Fall

des itzt abgesehen Fürsten von der Moldau , Manro
Cardato bewirke . Der K . K. General - Consul Rci-
zewich reclamirte sehr oft , bald Deserteurs, bald
Auswanderer , jedoch immer fruchtloß . Ja dieser
Fürst erlaubte sich sogar grobe Antworten. Dec K.
K . General - Consul , bedrohte ihn , seinem Hof von
diesem Betragen Nachricht zu geben und derauf
anzulragcn , daß man dem K. K . Gesandten , bey der
Oßmannischeu Pforte , Frcyherrn von Herbert oufge»
den möchte , aufseine Absezung zu dringen , Mauro
Cordato betrug sich hierauf nur noch weit feindsiliger
und unbändiger. Diß ndthigte endlich den General-
Consul , das ganze Betragen dieses Fürsten nach
Wien zu berichten, von wo aus dcmFreyyerrn von
Herbert die Befehle wurden , bey der Oßmannschen
Pforte auf Mauro Cordato' s Absezung zu dringen
und sie zu bewirken. Die Oßmaunische Pforte , vor¬
her schon selbst unzufrieden mit dem Betragen tieseS

. Fürsten , erfüllte demnach des K. K . Hofs Verlangen ,
durch dessen Absezung. Der von dem König ! . Prcus-
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- schm Hof zu Konstantinopel , wegen der Erlaubnis ,

daselbst ebenfalls einen Consul zu halten , gemachte

Schritt , ist zwar neu ; schon lange wohnte jedoch

zu Iassi ein Königlich Preussischcr Geschäftsrräger ,
war nur dafür nicht öffentlich erkannt . , Die Oß -

mannische Pforte bewilligte dieses dem Königl . Preus -

fischen Hof , zuverläßig aber hat sie beydcn Kayftr - Höfen ,

zur Unjufriedenhcit nur mehr Stoff gegeben . Nach

Klaussenburger Briefen vom aü Febr . hat ein Mili -

tair - Commando den Siebenbürgischen Baron Wesse -

liny arretirt . Man beschuldigt ihn , eines mit den

Rebellen gehabten Einverständnisses ; viele von den Re¬

bellen , haben bereits gegen ihn ausgefügt . Vierzehn

Kaufmannsbediente machten , um ihre Herren zu be¬

trügen , seit einiger Zeit gemeinschaftliche Sache ,

höhlten heimlich aus dem Hauptwaaarenlagcr , ver -

bottencr mit starkerAuflage belegter , ausländischer Maa¬

ren , viele Maaren heraus , legten sie bcy einem

Schneider nieder , gaben fie dort wohlfeilen Preisscs und ver¬

schmelzten , das gegen yoos fl . betragende Geld gemein¬

schaftlich ; cs wurde entdekt und sie alle vor einigen Tagen in

Verhaft genommen ; ihr Unterhändler der Schneider ,
rettete sich durch die Flucht , viele andre Unterhändler in

dieser Sache ßnd auch arretirt worden . Obgleich hier zum

Krieg alleZubereitungen verdoppelt werden,so erscheinen die

Gesandten hoher Höfe , nicht nur noch immer in den

Hofvcrsammlnngen und ertheilcn beständig die

stärksten Versicherungen von den friedfertigen Gesin¬

nungen ihrer Monarchen . Immer zum Krieg gerü¬

stet zu seyn , ist der erste Schritt zum Frieden . Wie¬

wohl sich die bereits bemerkte Verstärkungen und krie¬

gerische Zubereitungen der Oßmannen , an unfern so¬
wohl , als an Rußlands Grenzen , mit heutigen
Briefen mchrmalen bestätigen , so wollen wir doch un¬

fern Politikern nicht rathen .- unsers Monarchen mil¬

dere Gesinnungen , gegen die Republik Holland , die¬

sem Umstand zuzuschreiben ; durch das gute Einver -

ständniß bepdcr Kayserhöfe , wird die Besorgmß ,
welche die Oßmannen erregen könnten , gewiß drcymal
ausgewogen und , ehe die Unterhandlung mit erwähn¬
ter Republik nur anfängt , steht vielleicht eine Russi¬

sche Armee schon da , welche jede fremde Diversion
von dieser Seite zu verhindern , hinlänglich seyn wird .

Ob die Zurüstungen der Oßmannischen Pforte , in

des Versailler Hofs - Politik , das Mittler - Amt . da¬

durch sich , und der Republik Holland den Frieden zu
erleichtern , zu suchen fey , überlassen wir einsichts -

vollernPolitikern . Besagte Pforte hat aufAnfuchen desK -K .

Gesandten zu Constantinopel , Frcyherrn von Herbert ,
bereits einen förmlichen Firmem (Gelaitsbrief ) für die

unter K . K . Flagge , in den türkischen Gewässern fah¬
rende Schiffe , auf den Fall ertheilt , wenn es zwi¬

schen des Kaysers Majestät und der Republick Holland
zu keinem gütlichen Vergleich kommen Me .

Wien , vom 14 Merz.
Herr von Rezcr , der das bekannte schöne Gedicht

auf den Tod der unvergeßlichen Kayferinn schrieb und
bis itzt Koncipist an der Kayserl . Bücher - Censur war ,
ist zum Custos der Kayserl . Bibliothek mit 2000 fl.
Gehalt angestcllt worden . Dem Kardinal Balhia -
» y und allen Ungarische » Bischöffen , die bisher in
dem Königl . Lvcumtenentialrath und der Septemvirai »
Tafel Sitz nahmen , soll die Erklärung gemacht wor¬
den seyn : Se . Mas . der Kayser würde « es gern
sehen , daß die Geistlichen sich blos mit dem HÄ
der Seele beschäftigten und sich in die politischen üu »
Civilangelegenheiten der weltlichen Departements gae
nicht mehr mischten .

Amsterdam , vom 14 Merz.
Mit des Kaysers Majestät , die Irrungen bcygelegt

zu sehen , darf sich unsre Republick wohl nicht schmei¬
cheln , sie ist aber auch zum Krieg in guter Verfassung .
In unfern überall mit Kanälen durchschnittncn Pro¬
vinzen , ist ein Krieg mit grosse« Armeen gleichsam un .
möglich . Beynahe überall kann mau mit kleiner Fron¬
te nur anrückrn , überall findet der Feind unvorgeschne
Gefahren , ihm ganz fremden Boden , auf denen von
der Republick Erhaltung abhängenden wichtigsten Po¬
sten können in den Waffen geübte Bürger und Bau¬
ern unüberwindlichen Widerstand leisten . Unser Ver -
theidigungsstand ist weit vortreflicher , als 1772 . da
Frankreichs Monarch bereits Meister von drey unsrer
Provinzen war . Nach Briefen aus Ostindien über Engel¬
land , haben unsrer ostindischen Compagnie Truppen
über jene des Fürsten von Riow , einen vollständige »
Sieg erfochten . ' Dieses Fürsten Armee ist größten -
therls niedergehauen und er mit . Nähere Nachrichten
hat man noch nicht .

Paris , vom 15 Merz.
Um unsrer theuerstcn Monarchiun Niederkunft , wei¬

cher wir künftige Woche bereits frolockend entgegen
segnen , anzukündigen , sind die Kanonen auf unscrm
Rarhhaus in Ordnung gebracht worden . Von Sr .
Päd,Alchen Heiligkeit , werden die im jüngst abgehall -
nen Consistorio in petto behalcne beyde Französisiche
Pralalen , als Cardmäle erst ln dem nächstens wieder
zu haltenden Consistorio , den Purpur erhalten . Des
Herrn Herzogs Max von Zweybrücken Hochfürstliche
Durchlaucht , sind zum IVlareoluil äes Lrmps Lr
mees äll lioi erncmm worden .

Brüssel , vom 16 Merz.
Friedens - und Kriegs - Boten wechseln täglich ,

widersprechen unaufhörlich einander . Die leztern Pa¬
riser Briefe vom n dieses , sprechen von der Noch -



l I6S )
Wendigkeit, erst einen Angriff. Die Generalstaa¬
ten hätten Kayserlicher Setts zu erwarten, damit daS
gemeine Volk geblendet und zu glauben grnöthigt
werde , Ihr » Hochmögende scyen von des Kaysers
Majestät , nachgiebiger zu seyn unk gewisse Aufopfe¬
rungen zu machen , gezwungen worden . Freylich
scheinen die Opfer , welche des Kayfers Majestät von
der Republik fodern , derselben noch immer sehr hart ,
allem sie erträglicher zu machen , werden sie sich wohl ;
umsonst bemühen .

Lleve , vom r6 Nerz .
Die Gerüchte von Krieg und Frieden steigen und '

fallen noch immer , wie Wetterglässer . Man glaubt;
fest, der Schelde Eröffnung altem, brächte Enrvpens
Ruhe nicht in Gahrung . Nichts scheint sichrer , die
Holländischen Blätter , mögen auch Verwirrungen an-
zurichtcn , noch so viel Erdichtungen ausstreuen , als
daß Frankreichs Krone, die von - Oesterreichs Monar¬
chen , vorgeschlaznen Bedingungen, nicht wichtig ge¬
nug findet, um durch den Weg der Waffen sie abzu-
lehnen ; ihr Rath ist vielmehr , um nicht ganz Europa
in Harnisch M - .setzen , nachzugeben« Um den Schluff
des jüngsten Friedens zu befördern, ricth man der Re¬
publik , Negapatnam abzutreten . Der Dämon - des
Länderkm -schs , ist verscheugt , mit; ihm eine Furch ,
welche weit beängstigender , als jene wegender Schelde¬
hätte werden können^

Lülirch , vom i ^ Merz .
Pariser Nachrichten , haben uns , Irrwischen' gleiche

einige Posttage mit Frieden und Krieg herum geführt .
Benutzen die Gcneralstaaten die ihnen noch übrigekurze
Be - eukzeit nicht bald , so wirb lcztevcr vennuchlich aus¬
brechen. Graf Maillebois ist noch nicht - im Haag ;,
stin Eecreiair aber angckommen und im Kayserhos
»bgestiegen. Vielen ist dies keine gute Vorst drutung«
Das erste Holländer - Blut, - »st gestern hier esiossenr
Ein Lieutnant von den Dragouern von Matt-a ' s Le¬
gion , begleitete , in Gesellschaft eines Unterofficicrs 5
Rekruten ; 4 dieser Rekruten, welche für der Repu-
blick Freyhcit zu bluten, Anstand nahmen , enlwaffne -
ten und erschlugen den Lieutnant. Der Unterofficier
und ein Rekrut, stellten sich zur Gegenwehr , wurden
«wer so geprügelt , daß man ihr Leben aufgievt; die
4 erstem Rekruten raubten brym Abfch-ed dein er-
schiagnen Lieutnant noch Borst , Uhr und alle Kost¬
barkeiten , rvelche sie bey chm fanden. Der Herr
Oberste von Math « ist über diese Sache sehr ver¬
legen. Der Kayserk. Proviant Commissmr hat über
den Transport von 4 mal hundert tausend Ccntner
Mehl , mit Fuhrleuten Accord getroffen , sie in 6 Wo¬
chen nach ihrer Bestimmung zu bringen .

Düsseldorf , vom iK Merz .
Unsre Regimenter werden in ihren neuen, nach

Kaystrlichem Schnitt verfertigten weisen Uniformen ,im künftigen May , ein Lustlager , bey Kreutznach , be¬
ziehen ; von allen Pfälzischen Regimentern , sollen dieGrenadier Kompagnien, demselben beywohnen .

Vermischte Nachrichten .
Nach Berliner Briefen, vom abten Febr. erneuert

sich daselbst das Gerücht: Prinz Heinrich von Preussenwerde in kurzem wieder eine Reift vornehmen , wohinaber , ist noch nicht bekannt .
Zu Lnxenburg werden die Kanonen aus den Zeug -

yäußern gebrach . Der Sage nach überläßt Frank¬
reichs' Krone des Kaysers Majestät eine beträchtliche
Anzahl ' , dieser donnernden Werkzeuge: — Aus dem
Kayserl . zu Heilbronn errichtetm' Kricgsvorrathshaus ,sollen 46000 Säke ' Früchte nach Frcyburg im Breiß-
gau zum Verkauf und Privatgebrauch , gebracht wer,den ; denen in dasigrr Stadt garnisonirenden Officiersdes Regiments Migazzi, erlaubt seyn , ihre sich ange -
schafte: Pferde wieder zu - verkaufen. Man will daraus
ans die Wahrscheinlichkeit des Friedens' immer festereSchlüße dauere

Aus den Königlich - Grssbrittannischen Schiffwerf¬ten, wird die Anzahl der besoldeten- Schiffszimmerleu¬te, ansehnlich vermindert; obgleich die Kronen Frank¬
reich und Spanien und die Republick Holland in ih¬ren SeezeuMäussern gegenwärtig ausserordentlich be-
fchäfftigk Md.

Zur Erklärung, des Namens : Gesterreichische
Lombardei wollen »vir aumerken , daß die ProvinzMantun in Italien , mit der von Mayland - ganz und
so vereinigt worden , daß beyde unter diesem Namen;
nur einen Staat ausmachen.

Im Breyßgau ist der Schnee dnrch die ' Winde in
den tiefen 50 Schuhe hoch angehäuft worden,das nem-
liche wird auch ans Höhen, und entfernter» Gegenden ,mit Furcht auf zukünftiges hohes Gewässer , einberichtet.Herr Carou von Beaumarchais, ist am izttn diesesdes Arrests wieder entlassen worden.

Die Summe der im Mer ; 1782 . im Umlauf be¬
findlichen Schlessfchen Pfandbriefe , betrug n Millio¬
nen, - 688,8yo . Reichsthater.

Die . Folgen des Despotismus scheinen in den
OÄnannisthen Staaten , schon zu weit um sich
gegriffen zu haben , als daß sie sich retten könnten«Sr . Kurst« Durch!- zu Cölln Wcyhnng zum Erzbi¬
schofs, welche von Sr : Kurst. Durch!« zu Trier , voll¬
zogen werden wird , ist ans den Sonntag vor Pfing¬
sten bestimmt ; der Prinzcßmn Kunigunde und der
Erzherzoqinn Gouvernantinn , der OcsterreichischenNiederlande König!« Kön gi . Hoheiten Hoheiten, wer¬den , wie man vernimmt , bey dieser feyrrlichen Wey¬he mit zugegen seyn.
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